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Zwei SowjekDiviſionen bei Mohilew vernichtet
23000 Gefangene, 303 Geſchühe und 750 Kraftwagen erbeutet

Schwerer ſchlag für die Sowjeks
Stalin drängt um Hilfe Churchill hat wieder nur ſchöne Worte

UsA- Vergewaltigung der
Philippinen

Drahtmeldung unseres Vertreters)
osch. Bern 27. Jnli. Die philippiniſche

Armee, die den Grundſtock zu einer „freien
philippiniſchen Armee“ bilden ſollte, iſt auf
Befehl Rooſevelts kurzerhand der USA
Armee eingegliedert worden. Jm ganzen
ſoll es ſich um 150 000 Mann handeln. Die
Philippinen Inſeln ſind durch die Maß
nahme des USA-Diktators heute von der
ihnen für 1946 verſprochenen völligen Un
abhängigkeit wieder weiter denn je entfernt.

Neuer Britenſtreich gegen Frankreich

Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern 27. Juli. Auf den franzö
ſiſchen Tahiti Inſeln wurde unter dem
Druck der aufſichtſührenden neuſeeländiſchen
Truppen der dortige franzöſiſche
Generalgonvernenur, der nicht ge
willt war, allen britiſchen Wünſchen nach
zugeben, in ein Gefängnis ein
geliefert, was von britiſcher Seite zu
gegeben wird. Dem franzöſiſchen Gouver
nenr war ſchon bisher ein Gaulliſt als
Anfſichtsbeamter vor die Naſe ge
ſeßzt worden. Dieſem ſtanden wiederum
nenſeeländiſche Soldaten zur Seite. Jn-
wiſchen ſoll der ganulliſtiſche General

runot, der ſeine Beſehle über Nenſee
land und Anuſtralien bezieht, die Regierungs
geſchäfte“ übernommen haben. Es handelt
ſich hier wiederum um einen neuen brutalen
Streich Englands gegen Frankreich, wobei
ſich wiederum gaulliſtiſche Elemente als die
willfährigſten Elemente der britiſchen Poli
tik zeigten

Deukſche Konſulaksbeamke aus UsA
zurückgekehrt

Liſſabon, 27. Juli. Die deutſchen Kon
ſulatsbeamten aus den Vereinigten Staaten,
die bekanntlich von der USA- Regierung
unter haltloſen Verdächtigungen und An
ſchuldigungen ausgewieſen wurden, ſind mit
dem Hilfskreuzer „Weſtpoint“ in Liſſabon
eingetroffen. Der Hilfskreuzer „Weſtpvint“
hat am Sonnabend mit den aus Deutſchland
und Jtalien ausgewieſenen Konſulats-
beamten die Rückreiſe nach den Vereinigten
Staaten angetreten

Fünf Sowſekpanzer mit Sowſek
Panzerabwehrgeſchützen erledigt

Berlin. 27. Juli. Am Morgen des
26. Juli überwältigte eine deutſche Jn
anteriekompanie im Raum von Smo

lenfk eingeſchloſſene Bolſchewiſten und er
beutete dabei einen umfangreichen
Kowfetiſchen Gefechtsſtoß mit

affen und Gerät. Darunter befanden ſich
guch 12 Panzergbwehrgeſchütze und größere

engen dazugehöriger Munition. Als die
deutſchen Soldaten die letzten volſchewiſti
ſchen Widerſtandsneſter ausgeräuchert
hatten. tauchten plötzlich am Oſtrand des
Dorfes ſchwere Sow fet-Panzer
ampfwagen auf. Da die eigenenanzerfäger noch weiter zurück waren, ließ
er Kompanieführer kurz entſchloſſen die ge

rade erbeuteten Panzerabwehrgeſchütze
längs der Straße in Stellung gehen. Findige
Jnfankteriſten hatten die Bedienungstechnik
bald herausgefunden. Jnsgeſamt fünf

f wurden mit Sowäietpakgeſchützen durch ſchneidigen Einſatz deutſcher
edienung vernichtet.

Britiſches Hpähtruppunkernehmen

bei Tobruk geſcheitert
Berlin, 27. Juli. An der Front von

gern herrſchte am 24. und 25. Juli leb
afte Artillerie und Spüähtrupptätigkeit. Ein
ritiſcher Spähtrupp, der ſich den deutſchen

e taen z e wen u unter
en britiſchen Verluſten zukückgeſchlagen, m

Berlin, 27. Juli. Jm Raume von
Mohilew wurde der letzte Widerſtand
der eingeſchloſſenen ſowjetiſchen Streitkräfte
unter ſchweren Verluſten für die Bolſche
wiſten gebrochen. Zwei ſowjetiſche Divi
ſionen wurden vollſtändig vernichtet.
23 000 Gefangene wurden eingebracht,
161 Geſchütze und Flakgeſchütze, 80 Panzer
abwehrgeſchütze und 750 Kraftfahrzenge
fielen in deutſche Hand.

Bei den Kämpfen im Raume von
Smolenſk erbentete am 25. und 26. Juli
eine einzige deutſche Diviſion 62 ſowietiſche
Geſchütze aller Kaliber.

Daß Stalin unter ſolchen Umſtänden den
dringenden Wunſch hat, ſich mit Churchill
über die engliſche Hilfe zu unterhalten, er
gibt ſich aus einem Briefwechſel der beiden
„Freunde“. Stalins Schreiben habe, ſo

beſagt eine United Preß- Meldung aus
London, die Bedeutung fedes Schlages, den
England jetzt im Weſten gegen Deutſchland
führen könne, unterſtrichen. Stalin habe die
Taten der britiſchen Luftwaffe geprieſen
und darauf gedrängt, daß Deutſchland auf
allen Wegen angegriffen werde.

Churchills Antwort habe, laut Uni
ted Preß, der Bewunderung für den Kampf
Ausdruck gegeben. Unterrichtete Kreiſe er
klärten, es ſei der Standpunkt Englands,
daß der Umfang und Charakter der briti-
ſchen Luftfahrthilfe in beträchtlichem Maße
von der Unterſtützung abhingen,die England ſelbſt von den Vereinigten
Staaten erhielte.

Trotz aller Gewundenheit klingt allzu
deutlich aus beiden Schreiben, daß Chur
chills Hilfe wieder einmal nicht mehr zu
bieten hat als ſchöne Worte.

die Verantwortung kragen die U
Japans Maßnahmen friedlicher als die Beſehung Jslands Ernſte Warnung Jtos

Tokiv, 27. Juli. Dr. Nobumi Jto, der
Präſident des Jnformations- Ausſchuſſes
des Kabinetts, hob in einer Rundfunkan
ſprache an die ganze Nation Japans fried-
liche Abſichten hervor und erklärte, daß das
japaniſch-franzöſiſche gemeinſame Verteidi
gungsabkommen friedliche ren Charak
ters wäre als die Landung ameri-
kaniſcher Marineſtreitkräfte in
Jsland.

Er ſagte, Rooſevelts Einfriernungs
befehl wird vom wirtſchaftlichen Stand
punkt ans keine ernſthafte Wir
kung auf unfer Land haben. Jto kam
dann anf die Motive Japans für den indo
chineſiſchen Pakt zu ſprechen und ſagte:
„Wenn die Vereinigten Staaten nicht den
Wunſch haben, oder ſich weigern, die wah
ren Abſichten Japans zu verſtehen, und
wenn ſie ſich jetzt bemühen, Maßnahmen zu
ergreifen, um einen Druck auf Japan aus
zuüben, ſo muß man unvermeidlich zu dem
Schluß kommen, daß die Regiernng der
Vexeinigten Staaten eine friedens-ſtörende Regierung iſt. Die Verant
wortung für eine ſolche Handlungsweiſe
wird ſie allein auf ihre eigenen Schultern
nehmen müſſen.“ Abſchließend richtete Jto
den Appell an die Vereinigten
Stagaten, ihre Haltung noch einmal zu
überprüfen und forderte die Japaner drin
gend auf, ruhig zu bleiben und ihr
Vertrauen auf die Maßnahmen der Regie
rung nicht zu verlieren.

Der Kronrat wird am 28. Juli eine
Sitzung zur Behandlung des japaniſch
franzöſiſchen Abkommens zur gemeinſamen

dalen s Franzöſiſch-Jndochinas ab
alten

Die geſamte japaniſche Preſſe greift heute
die Rooſevelt- Erklärung zur Petroleum
Ausfuhr nach Japan auf. Amerika habe
offen zugegeben, ſo ſchreiben die Blätter,
daß es ſich mit derartigen Zugeſtändniſſen
den pazifiſchen Frieden ſichern
wolle, um ſich voll und ganz der Unter
ſtützung Englands widmen zu können. Die
japaniſche Politik, ſo heißt es weiter, lafſe
ſich hierdurch nicht irreführen. „Nitſchi
Nitſchi“ ſchreibt, Rooſevelts Worte enthüll-
ten die Schwäche der amerikani-
ſchen Rüſtungslage. Rooſevelt wiſſe,
daß die amerikaniſche Marinegegenwärtig Japan nicht bedrohenkönne, trotzdem müſſe das japa
niſche Volk ſich auf alle Eventualitäten vor
bereiten, da man nie vorausſehen könne,
welche Maßnahmen ſeitens des Rovſevelt
Regimes noch gegen Japan ergriffen wür-
den, wenn ſich hierzu in Zukunft gute Ge
legenheit biete.

Die japaniſche Regierung wird, wie
„Tokio Nitſchi Nitſchi“ zu melden weiß, in
enger Zuſammenarbeit mit den Regierungen
Mandſchukuos und Nankings ſo
fortige Gegenmaßnahmen gegen die
Einfrierung der Guthaben in den USA er
greifen. Auf Grund von am Sonnabend
ausgegebenen Beſtimmungen des japaniſchen
Finanz miniſteriums über die ausländiſchen
Guthaben in Japan werden Domei zu
folge praktiſch auch alle engliſchen
Guüthaben in Japan mit dem Augenblick
einfrieren. da in Tokio aus London offiziell
die Einfrierung der japaniſchen Guthaben
in London bekannt wird.

Der Skrich durch Rooſevelts Rechnung
xd. Berlin, 27. Juli. Mit wütenden Hetz

tiraden und wirtſchaftlichen Druckmanövern
hat Rooſevelt auf das fapaniſch- franzöſiſche
Abkommen über Jndoching geantwortet.
Seine gehäſſigen antijapaniſchen Ausfälle
ſind dabei der beſte Beweis für die eigenen
Abſichten auf Jndochina, das nach dem Vor
bild von Jsland durch USA- Streitkräfte
beſetzt werden ſollte. An der Lautſtärke der
Schimpfkanvnade erkennt man deutlich das
Ausmaß der geſcheiterten amerikaniſchen
und engliſchen Hoffnungen. Der Aerger
über das Zuvorkommen Japans hat die
letzten Schleier der Heuchelei beſeitigt, mit
denen Rooſevelt bisher ſeine fernöſtlichen
Pläne tarnte. Nun bleibt dem werhinderten
Eroberer, der ſeine berühmte weſtliche
Hemiſphäre am liebſten auf alle fünf Erd
teile ausdehnen würde, nichts anderes übrig,
als ſeine feindliche Haltung gegen Japan in
jeder Weiſe zu verſchärfen und dazu An

klagen voll wütender Entrüſtung auszu

ſtoßen. 8Rovſevelts heuchleriſche Behauptungen
zu dem Problem Jndochina werden allein
ſchon durch ſeine jetzige Handlungsweiſe
entlarvt. Aber demgegenüber beweiſen klare
Tatſachen unwiderleglich, welches Spiel
Rooſevelt mit ſeinem Trabanten Churchill
im Fernen Oſten zu ſpielen verſuchte. Wie
der britiſche Exchange-Dienſt geſtand, hätten
USA und England bereits vor einiger Zeit
in Vichy Garantien für Jndochina
angéboten. Die Franzoſen. denen an
Syrien und Jsland klar wurde, welche im
perialiſtiſchen Eroberungsgelüſte den ameri
kaniſchen Präſidenten allein bei ſeiner
Politik beſtimmten, lehnten allerdings ab.
Sie entſchieden ſich für ein Zuſammen
arbeiten mit Japan und leiſteten damit,
wie man in Nankinger offiziellen Kreiſen

Fortſetzung auf Seite 9)

Am Ende der ſünſten Woche
Von Hauptmann Stephan

Im Laufe der fünften Woche des gigan
tiſchen Kampfes mit Bolſchewiſten ſind die
deutſchen Wehrmachtsberichte wortkarg und
einſilbig geworden. Sie melden plan
mäßigen und erfolgreichen Verlauf der
Operationen, aber ſie ſind mit der Angabe
von Ortsbezeichnungen zurückhaltender als
je. Ab und zu indeſſen fällt wie zufällig
der Name einer Stadt, und der Blick auf die
Karte ergibt dann, daß unſere tapferen
Truppen in dem ſchweren Ringen weiter
erhebliche Fortſchritte gemacht haben. So
war es, als zum Wochenende Kämpfe bei
Wijiaſma bezeichnet wurden. Daraus
folgt, daß der deutſche Angriff auf der
Landbrücke zwiſchen Düng und Dujepr in
öſtlicher Richtung, ungefähr 300 Kilv
meter über die Linie OrſachWitebſk, die den Verlauf der Stalin
Linie bezeichnet, hinaus vorgedrun-
gen iſt. Auch Smolenſk liegt nun ſchon
um rund 150 Kilometer zurück, und von
Breſt-Litowſk, wo heute vor fünf
Wochen unſere Diviſionen zum Stoß an
ſetzten, ſind es bis hier 800 Kilometer, ſo
weit wie von Berlin nach Paris ver von
Saarbrücken bis zur ſpaniſchen Grenze. Die
Spitze des deutſchen Keils hat die leichten
Erhebungen des ſogenannten Mittelruſſi
ſchen Landrückens, aus dem die großen
Ströme des Oſtens entſpringen, erreicht.
Sie bieten weniger Hinderniſſe als die
rieſigen Fluß und Sumpfniederungen. Aber
auch die weitverzweigten breiten Waſſer
läufe, hinter denen die Bolſchewiſten Schutz
geſucht haben, können den deutſchen Vor
marſch nicht ernſtlich bedrohen. So iſt im
Raum um Mohilew nun der letzte
Widerſtand gebrochen, und damit eines der

Ein kommandierender Sowjetgeneral
in deutscher Gefangenschaft.

Aufn.: PK.-Göhring

beſonders ſtark ausgebauten Kernſtücke der
StalinLinie erledigt. Die gewaltige Zahl
der dort erbeuteten Kraftfahrzeuge und Ge
ſchütze zeugt von der großen Bedeutung, die
der Feind gerade dieſem Abſchnitt vei
gemeſſen hatte. Trotzdem haben 28 000 ſow
jetiſche Soldaten gefunden, daß es beſſer ſei,
dem Sohn Stalins zu folgen und ſich zu
ergeben, und nicht dem Vater Stalin, der
den Kampf bis zum letzten Mann befohlen
hatte. So wird, nachdem vor 14 Tagen der
Durchbruch durch die StalinLinte an zahl
reichen Stellen erfolgte, nunmehr mit
den Keſſeln aufgeräumt, die dabei
entſtanden. Daß dieſe Niederkämpfung der
eingeſchloſſenen feindlichen Maſſen längere

e e
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Zeit in Anſpruch nimmt, iſt keine Ueber
raſchung. So ſtark ausgebaute und mit

modernen techniſchen Einrichtungen
verſorgte Verteidigungszone birgt Wider
ſtandsmög lichkeiten auch dann noch,
wenn große Verbände ſchon weit in ihrem
Rücken operieren. Die Hauptſache aber iſt,
daß die gewaltige Widerſtandslinie ſo raſch
zerſchlagen wurde. Die vielen Keſſel, die
alle übrigblieben, werden enger und enger,
einer nach dem anderen wird eingedrückt.
Die Beute an Kriegsgerät und
Waffen wächſt von Tag zu Tag, das Ziel,
das die deutſche Führung verfolgt, iſt damit
immer näher gerückt, es bedeutet Ver
nichtung der bolſchewiſtiſchen
Armee. Schon ſind in der feindlichen
Front Formationen aufgetaucht, denen es
an jeder Vorausſetzung zum erfolgreichen
Kampf mit deutſchen Soldaten fehlt.
Bataillone von Flintenweibern, Werkſchutz
der Sowjetjuden, daneben Abteilungen von
Sträflingen, die man gerade aus der Straf
anſtalt geholt hatte, ſind ſicherlich ein
neues ernſtes Kriſenzeichen für die
bolſchewiſtiſche Führung, wenn ſie genötigt
iſt zu ſolchen Aushilfsmitteln ihre Zuflucht
zu nehmen.

Tatſächlich betonen die Muſterungsauf
rufe, daß man dort am Ende der fünften
Kampfwoche weniger als je auf die eigene
militäriſche Stärke baut. Die Aufforderung
zum ſogenannten Paraſiten- Krieg iſt ein
Schwächezeichen. Man tut ſo, als ob die
große weltanſchauliche Auseinanderſetzung
geführt werden könne wie die roten Bürger
kriege von 1919 und 1920, aber da hat man
ſich in Moskau verrechnet Wir kennen
dieſe Methode und wiſſen damit fertig
zuwerden. Jn fünf Wochen hat der Krieg
im Oſten alle Möglichkeiten, die in ihm
liegen, voll zur Entwicklung gebracht. Wir
haben auf der breiten Kampfzone von Breſt
Litowſk bis Wjaſma, von Petſamo bis zur
Mündung des Dnieſtr, überall die Ueber
legenheit Deutſchlands und ſeiner Bundes
genoſſen gezeigt.

Flieger der Blauen Staffel

verlaſſen Spanien
Madrid, 27. Juli. Mehrere ſpaniſche

Flieger, die im Bürgerkrieg zu der bekann
ten Blauen Staffel des Fliegerhelden
Garcia Morato gehörten, verließen Spa
nien, um als Freiwillige am Kampf gegen
den Bolſchewismus teilzunehmen.

Beſſarabien und Bulowing feindfrei
Drahtmeldung unseres Vertreters)

mü. Bukareſt, 27. Juli. Die rumäniſche
Oeffentlichkeit ſteht völlig im
Zeichen der Nachricht, daß auch die letzten
Sowjettruppen aus Beſſarabien
verfagt worden ſind. Die Provinz iſt
nunmehr vollkommen frei vom Feind. Die
Blätter bringen dieſe Meldung unter
Ueberſchriften wie: „Ein Tag der Hoffnung
und der Freude.“ „Nun kann Rumänien
wieder jedermann ins Auge ſchauen“,
ſchreibt der „Univerſul“. Der rumäniſche
Soldat habe die Ehre der Armee und den
Ruf ſeines Vaterlandes wiederhergeſtellt.

U AHenak
ſtimmt Dienſtzeitverlängerung zu
Waſhington, 27. Juli. Der Militäraus-

ſchuß des Senats hieß, wie Aſſociated Preß
meldet, den Geſetzzuſatz gut, der die USA-
Regierung ermächtigen ſoll, die eingezoge
nen Rekruten, Reſerviſten und Milizen
länger als zur bisherigen Höchſtgrenze von
einem Jahr unter Waffen zu behalten.

Engliſcher Ausverkauf in Uruguay
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 27. Juli. England hat nach
italieniſchen Jnformationen alle bisherigen
WirtſchaftsbeteiligungenUruguay an nordamerikaniſche Finanz-
gruppen abgeſtoßen. Der Erlös dieſer
Transaktion beträgt 50 Millionen Dollar.
Die Engländer erhalten jedoch dieſe Summe
nicht in bar, ſondern als Guthaben auf das
Kriegslieferungskonto.

Blutige Keibereien am Panama-

Kanal Schwarz gegen Weiß
Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 27. Juli. Jn der Pangma
kanalzone kam es, wie von amerikaniſcher
Seite verichtet wird, zwiſchen den dort
beſchäftigten Arbeitern zu einer regel
rechten Schlacht, in deren Verlauf
etwa 800, darunter einige lebensgefährlich,
verletzt wurden. Der Zuſammenſtoß ſcheint
zwiſchen Arbeitern aus mittel amerikaniſchen
Staaten und Negerarbeitern gus dem Ge
biet der britiſchen Antiſlen Inſeln aus
gebrochen und zwiſchen den beiden Lagern
mit äußerſter Heftigkeit aus-gefochten worden zu ſein. An dem Kampf
haben kaut amerikaniſcher Darſtellung über
3000 Arbeiter teilgenommen Als
Urſache des Ausbruches des blutigen Streites
werden von amerikaniſcher Seite Raſſen
unterſchiede“ angegeben. Die Arbeiter ſind
an dem Ausbau neuer Verteidigungsanlagen
beſchäftigt. Sämtliche Polizeiabteilungen
der Panamakanalzone mußten aufgeboten
werden, um die beiden ſtreitenden Parteien
zu trennen.

Der deutſche Geſandte in Sofia, Hans Adolf
Beckerle, wurde am Sonnabend vom bulgariſchen
König zu einer Audienz empfangen

Wie New York Poſt aus San Franzisko
meldet, ſind der ſtellvertretende Marineminiſter
Forreſtal und der Leiter der Marineflugabteilung,
Admiral Towers, in einem Marineflugzeug zu
einer eiligen Jnſpektion der Verteidigungsanlagen
Hawais abgeflogen.

Der Bericht des OKW.:
Bomben auf Moskau und Suezanlagen

Operalionen im Oſten erfolgreich Deutſche Luſtwaffe über Südoſtengland

Aus dem Führerhauptquartier,
27. Juli. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

An der geſamten Oſtfront werden die
Operatiovnen mit Erfolg fortgeſetzt. Kampfflug
zeuge griffen auch in der letzten Nacht Verkehrs
anlagen und Verſorgungsbetriebe der Stadt Mos
kau mit guter Wirkung an.

Jn Südoſtengland bombardierte die Luft
waffe in der vergangenen Nacht wehrwirt-
ſchaftliche Anlagen.

Deutſche Kampfflugzeuge belegten in der Nacht
zum 27. Juli militäriſche Ziele am Suezkanal
mit Bomben.

Bei einem im Schutz der Wolken durchgeführten
Tages angriff einzelner hritiſcher Kampf
flugzeuge auf. Wohnviertel der Stadt Em den hatte
die Zivilbevölkerung Verluſte an Toten und Ver

letzten. Eine Anzahl von Wohngebäuden wurde
zerſtört oder beſchädigt. Kampfhandlungen des
Feindes über dem Reichsgebiet fanden in der letzten
Nacht nicht ſtatt.

Küſtenbalterien verſagen briliſche

Kriegsſchiffe bei Dieppe
Berlin, 27. Juli. Bei Dieppe verſuchten

am 26. Juli leichte engliſche Streit-
kräfte ſich der Küſte unter dem Schutz des
unſichtigen Wetters zu nähern. Die deutſchen
Küſtenbatterien, die ſofort das Feuer auf die
britiſchen Schiffe aufnahmen, zwangen ſie je
doch zum vorzeitigen Abdrehen.

Heroiſche Tat der 5perrebrecher von Malka
Weilkeres Teilgeſtändnis Churchills Tod oder Gefangenſchaft für die Angreifer

Stockholm, 27. Juli. Nachdem Churchill
im Zuſammenhang mit dem vernichtenden
italieniſchen Angriff auf einen britiſchen
Geleitzug im Mittelmeer zunächſt nur die
Verſenkung des Zerſtörers „Fearleß“ ein
geſtanden Hhatte, ringt er ſich zunächſt jetzt
noch ein weiteres Teilgeſtändnisab. In einem Bericht der britiſchen Admi
ralität vom Sonnabend wird die Beſchädi-
gung eines Kreuzers ſowie eines Zerſtörers
zugegeben, die „zum Schutz eines Geleit-
zuges in der Nähe von Malka“ eingeſetzt ge
weſen ſeien.

Es iſt beſonders bezeichnend, daß ſich
Churchill über den Verluſt an Fracht-
dampfern in völliges Schweigen hüllt und
nicht eine einzige verlorene Bruttoregiſter
tonne zu melden wagt. Bekanntlich wurden
bei der großen Luft und Seeſchlacht von
unſeren italieniſchen Waffenbrüdern über
70 000 BRT feindlichen Handelsſchiffsraumes
ſowie zwei Kriegsſchiffe verſenkt und weitere
zehn Schiffe beſchädigt. Der weitaus größte
Teil davon iſt wie man ſieht in Chur
chills Schublade verſchwunden.

Der heldenmütige, erfolgreiche Einbruch
von Sturmkampfmitteln der italieniſchen
Kriegsmakine in die mit allen erdenklichen
Mitteln geſchützte und verteidigte britiſche
Seefeſtung Malta beherrſcht die erſten Seiten
der römiſchen Zeitungen. Mehr als drei
Tage hindurch hätten italieniſche Luft und
Seeſtreitkräfte dem unter außerordentlich
ſtarkem Geleitſchutz fahrenden, achtzehn
ſchwerbelgdene große Dampferzählenden Geleitzug zugeſetzt, der dem durch
die zahlreichen Luftangriffe ſtark mitgenom-
menen Mittelmeerſtützpunkt Englands Mu-
nition, Brennſtoff uſw. zuführen ſollte. Am
Freitag habe man die Schiffe, denen es ge
lungen war, unter dem Schittz des dieſigen
Wetters die Straße von Sizilien zu paſ
ſieren, noch ungelöſcht im Hafen von
Malta gewußt. Ein reiches und ſicheres

Ziel habe ſich geboten. Acht Exploſionen, acht
Flammenſäulen, die hinter den Sperren,
alſo in mitten des Hafens im Liege
gebiet der feindlichen Schiffe aufſtiegen,
hätten den Erfolg bezeugt.

Dem großen Erfolg dieſer eines der
wertvollen Geheimniſſe deritalieniſchen Wehrmacht bildenden
Sperrbrechers ſeien lange Jahre der Vorbe
reitung und Entwicklung vorangegangen. Jn
völligem Stillſchweigen habe die italieniſche
Kriegsmärine dieſe Waffe, diefes ebenſo
winzige wie leiſtungsfähigeKampfmittel, geſchmiedet und körper
lich und ſeeliſch die zu ihrer Handhabung be
ſtimmten Männer vorbereitet, die bei ihrem
Einſatz mit Sicherheit wüßten, daß ihr
Schickſal Tod vder Gefangen-
ſchaft ſei.

Gibraltar warnke London
Drahtmeldung unseres Vertreters)

b. Rom, 27. Juli. Jn Gibraltar wer
den nach italieniſchen Meldungen die Re
paraturdocks für die Aufnahme größerer
Einheiten, die angeblich in kürzeſter Zeit
einlaufen ſollen, klargemacht. Offenbar
handelt es ſich um Schiffe, die im zentralen
Mittelmeer beſchädigt wurden.

Ueber die Vorgeſchichte des mißglückten
engliſchen Durchbruchsverſuches im Mittel
meer liegen Jnformationen aus Tanger
vor, wonach es zwiſchen den Marinebehör-
den von Gibraltar und der Admiralität in
London vor dem Auslanufen des Geleitzuges
ſchwere Meinungs verſchiedenheiten gegeben habe. Gibraltar warnte,
aber London glaubte mit einer außerordent
lichen ſtarken Bedeckung an Krieasſchiffen
das Abenteuer wagen zu können. Der für
England kataſtrophale Ausgang hat gezeigt,
daß Gibraltar recht hatte.

Das Kilterkreuz für zielbewußte Führung
Hechs Generale wurden vom Führer ausgezeichnel

Berlin, 26. Juli. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht ver
lieh guf Vorſchlag des Oberbefehlshabers
des Heeres, Generalfeldmarſchall von
Brauchitſch, das Ritterkreus des Eiſer-
nen Kreuzes an:

General der Infanterie Schroth, Kom
mandierender General eines Armeekorps,

General der Panzertruppen Frhr. Geyr
v. Schweppenburg, Kommandierender
General eines Armeékorps,

General der Infanterie von Both, Kom
mandierender General eines Armeekorps,

Generalleutnant Model, Kommandeur
einer Panzerdiviſion,

Generalleutnant Kauffmann, Kom
mandeur einer JnfanterieDiviſion,

Generalleutnant Sinnhuber, Kom-
mandeur einer Jnfanterie-Diviſion.

General der Infanterie Schroth, ge
boren am 3. Juni 1882 zu Glumbowitz
(Wohlau), hat den Angriff auf die Feſtung
Breſt-Litowſk kühn und umſichtig
vorbereitet und die Durchführung äußerſt
tatkräftig geleitet.

General der Panzertruppen Freiherr
von Schweppenburg, geboren am2. März 1886 zu Potsdam, hat den An
griff ſeines Panzerkorps überden Bug auf das ſorgfältigſte angelegt
und durch das unwegſame Gelände mit
großer Energie durchgeführt.

Der klaren, zielbewußten Führung des
Generals der Infanterie von Both, ge
boren am 9. April 1884 zu Zabern, iſt es
zu verdanken, daß das Korps mit ſeinen
unterſtellten Diviſionen trotz ſtarken und
zähen Widerſtandes der Bolſchewiſten in
wenigen Tagen aus dem Raum öſtlich
Heydekrug bis nach Schaulen vor-
ſtoßen konnte. Mit der Eroberung Schaulens
wurde dem Feind eine wichtige Schlüſ

ſelſtellung und ihr Hauptverſorgungs
punkt genommen.

Generalleutnant Model, geboren am
24. Januar 1891 zu Genthin (Jerichow),
war im Polenfeldzug Chef des General-
ſtabes eines A.K. und im Weſtfeldzug Chef
des Generalſtabes eines Armeeoberkomman-
dos. Jm Feldzug gegen die Sowjetunion
hat die Panzerdiviſion unter ſeiner Füh
rung ganz beſondere Erfolge errungen. Als
Spitzendiviſion des Korps ſtieß die Diviſivn
unter ſteten, oft hartnäckigen Kämpfen bei
den geringſten Verluſten mit großer
Schnelligkeit vor und ſtand am Abend
des fünften Operationstages
300 Kilometer jenſeits des Bugs.
Die außerordentlichen Erfolge der Diviſion
ſind das Ergebnis der hervorragenden
Führung des Generglleutnants Model.

Generalleutnant Kauffmann, ge
boren am 27. März 1887 zu Mariendorf
(Teltow), hat ſeine Diviſion während der
ſchweren Kämpfe des Korps in Angriff und
Abwehr in unermüd lichem Einſatz
hervorragend geführt und durch ſein
Eingreifen an entſcheidender Stelle zu den
Erfolgen ſeiner Diviſion weſentlich bei
getragen.

Generalleutnant Sinnhuber, ge
boren am 27. März 1887 zu Wilkoſchen
(Gumbinnen), erkannte durch eigene Er
kundungen in vorderſter Linie am erſten
Angriffstage in der Sowjetunion, daß der
zähe Widerſtand der ſtarken Befeſtigungen
nicht in kurzer Zeit zu brechen war. Er
ſtieß daher aus eigenem Entſchluß ſüdlich
unaufhaltſam in die Tiefe des Feindes vor.
Es iſt ſein perſönliches Verdienſt, daß die
Diviſion bereits am erſten Kampf
tage abends die Grenzſtellung
durchbrochen und den Njemen gegen
zähen feindlichen Widerſtand mit breiten
Brückenköpfen überwunden hatte.

MG.-Feuer auf Hilfloſe
Drahtmeldung unseres Vertreters)

b. Rom, 27. Juli. Ein unbewaffnetes
italieniſches Zivilflugzeug mit Fluggäſten
an Bord wurde am 22. Juli auf dem Wege
nach Nordafrika von einer engliſchen Ma
ſchine angegriffen. Nach mehreren Geſchoß-
einſchlägen nahm das wehrloſe Flug
zeug eine Notwaſſerung vor. Das engliſche

Flugzeug ließ trotzdem noch nicht von ſeiner
Beute ab, ſondern tötete durch MG.-Be-
ſchuß den Funker und die Flug
g äſte. Als die drei überlebenden Be
ſatzungsmitglieder verſuchten, ihre in Brand
geſchoſſene Maſchine ſchwimmend zu ver-
laſſen, wurde auch noch der Bord mecha-
niker getötet. Jn Rom wird hervor
gehoben, daß dieſes Beiſpiel britiſcher Ver
rohung und reiner Mordluſt im Mittel
meer kein Einzelfall iſt.

Umſiedler aus Südtirol, Achtung!

Berlin, 27. Juli. Unter den bereits ins
Reich abgewanderten Umſiedlern aus Süd
tirol befinden ſich auch Volksgenoſſen, die
bei den italieniſchen Sozialverſiche-
rungs-Jnſtituten verſichert waren und
bis zu ihrer Abwanderung ins Reich keine
Rente bezogen, weil der Verſicherungsfall
noch nicht eingetreten war. Dieſe Volks
genoſſen werden hierdurch aufgefordert, ſich
umgehend bei der amtlichen Deutſchen
Ein- und Rückwandererſtelle, Innsbruck 1,
Schließfach 202, zu melden. Die ſchrift
liche Meldung hat unter genauer Angabe
der Perſonalien, der Anſchrift und der
Kenn-Nummer zu erfolgen.

Rekordbeſuch

der Deutſchen Kunſtausſtellung
München, 27. Jult. Die Große Deutſche

Kunſtausſtellung 1941 hat wie ihre Vor
gängerin ſchon am erſten Sonntag,
an dem ſie der breiten Oeffentlichkeit zu
gänglich war, ihre ſtarke Anziehungskraft
gezeigt. Am Sonntag nachmittag wurde, noch
zwei Stunden vor Beendigung der Oeff-
nungszeit, bereits der 10000. Beſucher ge
zählt. Schon in. den frühen Morgenſtunden
ſetzte ein gewaltiger Beſucherſtrom ein, der
den ganzen Tag über anhielt.

Ter Strich
durch Rooſevells Rechnung

(Fortſetzung von Seite 1)
ebenſo wie in Tokio ſelbſt feſtſtellt, einen
wertvollen Beitrag zur Befriedung Oſt
aſtens und der Beſchleunigung der neuen
Ordnung im Fernen Oſten.

Der amerikaniſche Aerger über die durch
kreuzten Hoffnungen erſchöpft ſich nun
nicht nur in gräßlich klingenden Ausfällen,
ſondern wird auch noch von einem lär
menden Säbelraſſeln begleitet. Auf
den Philippinen ſind alle organiſier
ten Militärſtreitkräfte in den aktiven
amerikaniſchen Dienſt eingegliedert worden.
Der Unterſtaatsſekretär der USA- Kriegs
marine, Forreſtal, begab ſich gleichzeitig
demonſtrativ zu einer Jnſpektionsreiſe nach
Haw ai. Jn Japan hat die ſchroffe ameri
kaniſche Reaktion weder überraſcht noch
irgend einen tieferen Eindruck hervorrufen
können. Die Fronten ſind klar abgeſteckt,
ſo ſtellen die japaniſchen Blätter überein
ſtimmend feſt, und ſie verweiſen darauf, daß
die Vereinbarungen mit Frankreich als ein
Freundſchaftsabkommen gewertet werden
müßten, das niemanden bedrohe und nur
der gemeinſamen Verteidigung diene.

Der Präſident des japaniſchen Jnfor-
mationsbüros, Jto, betonte ausdrücklich,
daß das japaniſch franzöſiſche Abkommen
zum mindeſten weſentlich friedlicherer Art ſei
als eine Beſetzung durch die USA, und er
betonte gleichzeitig, daß die Vereinigten
Staaten die Verantwortung für alle Folgen
zu tragen hätten, falls ſie Japan noch weiter
unter Druck zu ſetzen beabſichtigen. Die
Ent ſchloſſenheit Japans, ſich keineVerlegung der weſtlichen Hemiſphäre Ropſe
velts in den oſtaſiatiſchen Raum gefallen zu
laſſen, findet eine Parallele in der feſten
Haltung Portugals in bezug auf die Azoren.
Wie Jndochinag, Jsland und Wladiwoſtok,
gehören auch die Azvren zu jenen Stütz
punkten, nach denen Rooſevelt lieber
heute als morgen griffe. Umſo größere
Zedeutung erhält unter dieſen Umſtänden

die von allen Portugieſen mit ſtolzem
patriotiſchem Enthuſiasmus verfolgte Fahrt
des Staatspräſidenkten Carmong nach den
Azoren. Nachdem Carmonga ſchon von Bord
ſeines Schiffes aus in einer Rundfunk
anſprache an das portugieſiſche Volk erklärt
hatte, daß ſeine Reiſe die Souveränität
Portugals über die gatlantiſchen Beſitzungen
unterſtreiche, waren ſeine erſten Worte nach
dem Eintreffen in Ponto del Gada: „Hier
iſt Portugal!“ Vor der Feſtigkeit dieſer Ent
ſchloſſenheit wird Rovſevelt ſeine trüben Ab
ſichten auf die Azoren ebenſo fallen laſſen
müſſen, wie ihn das franzöſiſch-japaniſche
Abkommen über Jndochina vor eine voll
endete Tatſache geſtellt hat.

Der italienische Wehrmachthberieht:

La Valelta erneut bombardiert
Rom, 27. Juli. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Geſtern wurden in Luftkämpfen über Malta

vier feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. Zwei unſerer
Jagdflugzeuge ſind nicht zurückgekehrt. Einer der
Flügzeugführer wurde gerettet.

Jn der Nacht zum 27. Juli wurde der Stütz
punkt La Valettg wiederum bombardiert.

Jn Nordafrika wurde bei Tobruk ein
feindlicher Angriſfsverſuch vereitelt. Ein auf Reede
liegender britiſcher Dampfer wurde von der deut
ſchen Artillerie wiederholt getroffen. An der
Sollum- Front nichts von Bedeutung.

Jn der Nacht zum 26. Juli griffen engliſche
Flugzeuge Benghaſi an.

Jn Oſtafrika hat der Feind die ſeit
hundert Tagen belagerte Beſatzung
von Uolchefit zur Uebergabe aufgefordert.
Die italieniſchen Truppen antworteten mit Feuer
und einem kühnen Ausfall.

„Jn der Umgebung von Trapani warf ein
britiſches Flugzeug aus ſehr großer Höhe Splitter
bomben und Brandplättchen ab, die Brände hervor
riefen, deren man ſchnell Herr wurde.

Das Bundesproduktionsamt gab, wie Aſſociated
Preß meldet, bekannt, daß die tatſächlichen und die
vorgeſehenen Rüſtungsausgaben einſchließlich der
britiſchen Aufträge rund 50,785 Milliarden Dollar
ausmachten.

Die Zweigſtellen der japaniſchen Schiffahrts
linien gaben einer Hongkonger Meldung zufolge
bekannt, daß japaniſche Paſſagierſchiffe und Fracht
dampfer Hongkong nicht mehr anlaufen werden.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftletter:
Dr. Wilhelm Eſſer. Druck und Verlag Mitteldeutſche
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der Gauleiker im Oſten des Gaues
Betriebsbeſichtigungen

und Mitgliederappelle der NSDAP.
Am Donnerstag und Freitag beſuchte

Gauleiter Eggeling die beiden im Oſten
unſeres Gaues gelegenen Kreiſe Schweinitz
und Wittenberg. Jn Jeſſen/Elſter wurde
unſer Gauleiter von Kreisleiter Fritſch
und einigen Kreisamts- und Ortsgruppen
leitern begrüßt, und in der neueingerichteten
Geſchäftsſtelle der NSDAP. gab der Kreis
bauernführer einen Ueberblick über den
Stand der ernährungswirtſchaftlichen Lage
des Kreiſes Schweinitz, der in ſeiner Struk-
tur ein rein land und forſtwirtſchaftlicher
Kreis iſt. Insbeſondere wurden auch die
durch die verſchiedenen Hochwäſſer einge
kretenen Schäden und die hieraus bedingten
Maßnahmen erörtert.

Anſchließend beſichtigte der Gauleiter noch
die landwirtſchaftliche Schule in Jeſſen, wo
eine Anzahl wolhyniendeutſcher Mädel un
tergebracht iſt. Unſer Gauleiter begrüßte die
Mädel einzeln und richtete kurz das Wort
an ſie, wobei er betonte, daß ſie ſich der Auf
gabe, die ſie auf verankwortungsvollen
Poſten für einſt zu erfüllen haben werden,
voll bewußt ſein mögen.

In Fortſetzung der Kreisbeſichtigung be
ſuchte der Gauleiter das Pimpfenlager des
Kreiſes Schweinitz; hier brachte er in einer
kurzer Anſprache zu den Pimpfen und zu
den Mädeln des Untergaues Merſeburg, die
augenblicklich auf Fahrt im Kreiſe Schweinitz
weilen, zum Ausdruck, welche unerhörte er
zieheriſche Bedeutung das Lagerleben für die
Jugend hat; zur Pflege der Kameradſchaft,
zur Ertüchtigung und Stählung des Körpers
und zur Erhaltung der Diſziplin ſeien die
Lager heute überhaupt nicht mehr hinweg
zudenken. Jeder Jugendliche, der im Leben
vorwärts kommen wolle, müſſe ſich einordnen
in dieſe nationalſozialiſtiſche Gemeinſchafts-
erziehung.

Nachdem der Gauleiter noch einen kriegs
wichtigen Betrieb des Kreiſes Schweinitz
beſichtigt hatte, ſprach er abends in der
Kreishauptſtadt Herzberg in einem Mit-
gliederappell zu den Parteimitgliedern. Am
gächſten Tag ſetzte Gauleiter Eggeling ſeine
Fahrt nach Wittenberg fort. wo er in Be
gleitung von Kreisleiter Karaſek und
dem Kreisobmann der DAF., Gauhaupt-
ſtellenleiter Pg. Kluge, zwei Betriebe
eingehend beſichtigte. In beiden Betrieben
überzeugte ſich unſer Gauleiter vom Stand
der Produktion, insbeſondere aber unter
hielt er ſich mit den ſchaffenden Menſchen in
dieſen Betrieben, um ſich einen Einblick von
ihrem Einſatz zu verſchaffen. Auch in
Wittenberg ſprach abends der Gauleiter in
einem Mitgliederappell, zu dem die Partei
mitglieder ſämtlicher Ortsgruppen der
Kreishauptſtadt gekommen waren. Der Gau
leiter erörterte eingehend die augenblickliche
wolitiſche Lage, insbeſondere geißelte er die
Mchenſchaften des internationalen Juden-
tuns, wobei er ſchärfſte Abrechnung mit
dem bolſchewiſtiſchen Untermenſchentum und
den weſtlichen Demokratien hielt. H-e.

Verdunkelung: Von Montag 20.59 Uhr
bis Dienstag 5.14 Uhr; Mondaufgang
ntag 10.0 Uhr, Monduntergang 22,.43

r,

Wie die Hallenſer den Sonnkag verbrachten
Ein Gang durch die halliſchen Parks und was uns nicht geſiel

Diesmal haben wir die Hallenſer ihren
ſonntäglichen Gang in die Heide alleine
machen laſſen, auch an der Saale waren
wir nicht, ſie fließt vhnedies ja nur immer
in die gleiche Richtung, und auf der ſchönen
Nachtigalleninſel ſieht uns ſo bald keine
Schnake mehr, das hat auch ſeinen Grund.
Mal andersrum ſind wir diesmal euren
Spuren gefolgt, liebe Leſer und Leſerinnen,
ausgehend von der Ueberlegung: warmes
Wetter Wanderwetter mit Freibade-
einlage, könnte ſein, daß infolgedeſſen in der
Stadt ſelbſt mehr Platz als gewöhnlich wäre.
Und ſiehe da, wir behielten recht. Zwar
nicht am Riebeckplatz vder am Steintor,
immerhin aber in den halliſchen Parks.
Und wir machten dabei eine alte Ent-
deckung wieder wahr: daß nämlich unſere
halliſchen Parkanlagen ſehr ſchön ſind. Da
iſt der Peſtalozzi-Park im Süden, nun, ſäht
ihr ihn in einer anderen Stadt, wie würdet
ihr ihn loben, und ſein idylliſches Gegen

ſtück im Norden, Refchardts Garten, wes-
halb laufen wohl ſo viele an ihm vorbei?
Beſonders morgens früh iſt es hier wirk
lich ſchön, und ein kleiner Sprung, und du
ſtehſt hoch auf der Burg Giebichenſtein oder
auch im Zoo. Und hier waren wir auch, und
wir waren nicht allein.

Was unſer halliſcher Tiergarten zu
bieten hat, erfreut einen immer wieder aufs
neue. Was einen weniger erfreut, hier wie
in den Parks, das iſt das viele achtlos fort
geworfene Butterbrotpapier. Saaleſtrand
und Heide, das ſahen wir dieſer Tage,
werden in gleicher Art lieblos verunziert.
Neuerdings iſt eine neue Kategorie hinzu
gekommen: die Eistüten. Ließen wir als
Kind aus ungewollter Ungeſchicklichkeit ein
mal ein ſauer und hartnäckig von den Eltern
erbetteltes Eis fallen, dann ging gewöhn-
lich ein großes Geſchimpfe los. Aber das
war weiter nicht ſchlimm: das Eis galt als
gegeſſen, und in wenigen Minuten war es
zerronnen. Wenn aber nicht nur Kinder,
ſondern auch vielfach Erwachſene nun ihre
leeren Papierbecher genau dort fallen laſſen,
wo ſie gerade ſtehen, ſcheint uns ein Tadel
wohl angebrachter. Denn Papierbehälter
haben wir in Halle genug und überall; daß
ſie automatiſch ſich jedem an die Ferſen
heften, der etwas für ſie in der Hand hat,
ſoweit iſt unſere Technik noch nicht. Unſere
Anlagen aber ſind für jeden da, und jeder
ſoll ſich an ihnen freuen. Tun wir alſo nicht
ſo, als ob wir ſchlecht erzogen ſeien! m

wh.

Feierſtunde der alten Frontſoldaten
Kreisleiter Dohmgoergen vor dem Kreiskriegerverband Halle und Saalkreis

Das Führerkorps und Kameraden des
Kreiskriegerverbandes Halle und Saalkreis
hatten ſich geſtern vormittag zu einer ein
drucksvollen Veranſtaltung im Haus an der
Moritzburg zu Halle verſammelt. Jn ihrem
Mittelpunkt ſtand eine Anſprache des Kreis
leiters Pg. Dohmgoergen, der, von
Kreiskriegerführer Pg. Heinze herzlich
begrüßt, einen Einblick in die Hintergründe
des uns vom internationalen Judentum
aufgezwungenen Krieges gab.

Der Kreisleiter ſtellte ſeinen mit großem
Beifall aufgenommenen Darlegungen die
kameradſchaftliche Zuſammenarbeit zwiſchen
Partei und Kreiskriegerverband als eine
recht gute voraus. Gerade dem alten Front
kämpfer ſei der Sinn für die Freiheit, um
die wir jetzt kämpfen, beſonders lebendig,
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung ſei ins
Politiſche übertragenes Soldatentum, und
die politiſche Form dieſes Soldatentums ſei
die Volksgemeinſchaft, die ſich auf das diſzi
plinierteſte Volk, die tüchtigſte Wehrmacht
und den genialſten Führer der Welt ſtütze.
Kreisleiter Dohmgbdergen zeigte ſodann im
einzelnen die Etappen unſeres Kampfes mit
dem internationalen Judentum auf, das in
Stalin, Churchill und Rooſevelt ſeine will-
fährigen. Handlanger gefunden habe. Jn
dieſem Kampfe ſei erſte Pflicht für jeden,
an dem Vorbild Adolf Hitlers ſich ſtändig
aus und aufzurichten und durch perſönliche
Leiſtung an ſeinem Platz ſtets als National-
ſozialiſt ſich zu bewähren.

Kreiskriegerführer Heinze gelobte na
mens aller Kameraden ſtete Einſatzbereit-

ſchaft. Anſchließend erläuterte Kreispropa
gandaobmann Pg. Lehr eine vom NS.
Reichskriegerbund zur Verfügung geſtellte
Lichtbildſerie, die in vorzüglichen farbigen
Aufnahmen den Durchbruch durch die
Maginot-Linie vor Augen führte. Das
Görlach- Orcheſter ſpielte zu der ſchönen
Feierſtunde alte und neue Mititarmearſwe

wh.
Eine rühmenswerte Tal

Eine beim hieſigen Telegraphenamt
tätige Volksgenoſſin hat ſchon ſeit längerer
Zeit aus ihrem elterlichen Garten ihren
Arbeitskameraden Blumen mitgebracht, die
ſie ihnen ſchenkte. In letzter Zeit nahm ſie
für dieſe Blumen kleine Beträge in Höhe
von 0,20 bis 0,30 RM. entgegen und ſparte
ſo einen Betrag von etwa 50, RM., den
ſie für das 2. Kriegshilfswerk des Deutſchen
Roten Kreuzes bei der Ortsgruppe als
Spende ablieferte.

Das Kind auf dem KRadfahrweg
Gegen 18.50 Uhr wurde geſtern auf dem

Radfahrweg vor dem Grundſtück Reil
ſtraße 34 ein 2fähriges Kind von einer
Radfahrerin angefahren. Die Radfahrerin
fiel und wurde am linken Arm verletzt.
Mit dem Dienſtwagen der Verkehrsunfall-
bereitſchaft wurde ſie zur Chirurgiſchen
Klinik gebracht und dort nach Behandlung
wieder entlaſſen. Das Kind wurde nicht
verletzt.

S
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Am 3. August wird die 5. Haussammlung des
2. Kriegshilfswerks für das Deutsche Rote
Kreuz durchgeführt. Jede Spende soll des
großen Einsatzes unserer unbesiegbaren

Wehrmacht würdig sein!

Zuwachs in der Jeo-Kinderſtube
Erfreulich iſt das Anwachſen der Ge

burten in unſerem Zoologiſchen Garten.
Allein in den letzten Tagen wurden ein
Zwergeſel, zwei Maras oder Pampas-
haſen, ein Rothirſch, ein Sikahirſch ſowie
vier Wildſchweine geboren. Wenn ſchon
ein jünger Eſel ein Geſchöpf iſt, das vom
Publikum mit den Ausrufen: „Wie nied

lich, entzückend“ bedacht wird, ſo viel mehr
ein viel kleinerer Zwergeſel. Fetzt ſteht
er döſend im Schatten, um urplötzlich hin
ten auszukeilen, dann vorn hochzugehen und
dann in tollem Galopp durchs Gehege zu
toben, dann ſteht er wieder verwun
dert vor dem Zaun, der die Grenze ſeiner
kleinen Welt iſt. Die Maras, die zuſam
men mit den amerikaniſchen Straußen, den
Nandus. untergebracht ſind, brachten bereits
im Vorjahr in einer ſelbſtgegrabenen Höhle
zwei Jungtiere zur Welt.

Die Rothirſch- und Sikahirſch- Familien
ſind ergänzt worden durch einen Axir-
hirſſch, ein ſchönes Exemplar das als
nachträgliches Geſchenk zum 40jährigen Ju
biläum im Garten eingetroffen iſt. R.

Erhelungsorke ſind für alle da
Der Präſident des Reichsfremdenverkehrs?

verbandes. Staatsſekretär Hermann Eſſer,
hebt in einem Rundſchreiben an die be
teiligten Stellen hervor, daß ſich in füngſter
Zeit die Klagen über ſchlechtes Verhalten
einzelner Gäſte in Erhvlungsorten gehäuft
haben. Wenn es ſich dabei auch um Einzel
erſcheinungen handelt, müſſen ſie doch be
kämpft und ausgemerzt werden. Dazu ge
hören insbeſondere alkoholiſche Exzeſſe und
Hamſterkäufe, während der ſommerlichen
Hauptreiſezeit aber auch ungebühr
lich lange Aufenthalte, die über
das normale Erholungsmaß von drei bis
vier Wochen oder die im Einzelfall vom
Arzt verordnete Kurdauer hinausgehen.
Staatsſekretär Eſſer hat den beteiligten
Stellen die Maßnahmen an die Hand ge
geben, durch die den berechtigten Klagen
entgegengewirkt wird.

da S

2

S ki heiteren Romon
n Pudolf ne35. Fortſetzung

„Er war es“, unterbrach mich Frau Fiſch
bacher. „Aldringer iſt Witwer. Schon ſehr
lange. Ich habe ſeine Frau nicht gekannt;
man hat mir erzählt, daß ſie ſehr ſchön ge
weſen ſei. Sie ſtarb bei der Geburt des
erſten Kindes. Das iſt fehr lange her
er. ich bitte Sie ſehr, ſagen Sie ihm nicht,
h ich Jhnen

ie Tür ging auf. Der Oberſt erſchien,Arm in Arm mit Roſemarie. „Gott zum
Gruß, treue Wirtinſeele!“ rief er aufge
äumt. Ich habe einen Bärenhunger, undSie auch, Roſemarie, nicht Wenn man ein
mal ein paar Stunden weg iſt von hier, dann
weiß man erſt wie gut man es bei der
wackeren Fiſchbacherin hat. Auf denn,
ſchlagen Sie das Gong. Und weil es mir
gerade einfällt: Laſſen Sie bitte ein paarKaſchen Wein auftragen, für uns alle
5 nein, ich habe keinen beſonderen Grund
azu, es iſt nur ganz allgemein.“

„Thereſes Opfergang“
Als wir, eine ſtattliche kleine Geſellſchaft,

n Theaterſgal des Gaſthauſes Zum Kaiſer
v eintrafen, war es ſchon ſehr voll. Herr
Jaud an der Kaſſe ſtehend ſchoß auf mich

„Das iſt ſchön Herr Inſchenier, daß Sie
ommen ſind. Es iſt quaſi ein ren
n eines von meinen Stücken aufgeführt
ad Jch hab' ſchon einen Tiſch für Sie
eigehalten. Da vorn, gleich an der Bühne

Faverl, ſag dem Hiltl, er ſoll einen Marſch
er die Leut' werden ſonſt unruhig.

der Gott Frau Fiſchbacher. Jeß, da iſt fa
Se Herr Oberſt, mach' meine Reverenz,
5 Oberſt. Der Tiſch iſt referviert.de gute Unterhaltung

Um icht ohne Mühe drängten wir uns vor.
Tahee ns war die Luſt ſchon grau vom
du aksqualm, viele Stimmen ſummten
Jiheinander. Die Muſiker ſimmten ihre
der rumente, Kellnerinnen eilten hin und
Anz von der Schenke tönte das Klopfen des
Stagibammers Schon jetzt. eine halbe
h e vor Beginn, herrſchte eine mörde
erteſchoite. Endlich hatten wir den Tiſch

t und ſetzten uns. Brügel tobte in

grimmig, wenn auch, angeſichts der Oeffent
lichkeit, verhalten: „Wenn da net bald a Bier
hergeht!“ Frau Wallenöffer ſandte einen be
ſchwörenden Blick zum Himmel. Sie trug
ein ſchwarzes Spitzenkleid mit einer Bern
ſteinbroſche von der Größe einer mittleren
Kokosnuß. Auch Fräulein Lindner war da,
an meiner rechten Seite ſaß die Ham
burgerin, mir gegenüber der Oberſt und
Roſemarie. Nur Herr Lutz fehlte. Er hatte
ſchon am Nachmittag über ſtarkes Kopfweh
geklagt; Fräulein Klöff war untröfſtlich.
„Er wollte aber nicht, daß ich ſeinetwegen
auf das Vergnügen verzichtete“, flüſterte ſie
mir zu. „Er iſt ein ſo guter Menſch. Faſt
mit Gewalt ſchickte er mich weg.“ Bis mor
gen ſei alles wieder gut. Es ſei eben eine
Folge der Ueberanſtrengung im Geſchäſt.
Wenn ſie ihm einmal helfen könne, dann
werde das beſtimmt beſſer werden.

Wir wurden unterbrochen, denn es ſetzte
ein mörderiſcher Spektakel ein Herr Hiltl,
ſonſt ſeines Zeichens Bildſchnitzer, hatte den
Taktſtock gehoben und damit das Zeichen
zum Beginn eines Marſches gegeben, der
nun über uns hinwegbrauſte. Das Unglück
wollte es, daß wir in der nächſten Nähe des
Bombardons ſaßen und damit die muſikali-
ſchen Genüſſe aus erſter Quelle bezogen.
Der Vorhang vor der Bühne, auf dem eine
liebliche Frühlingslandſchaft mit See, Raub
ritterburg und rieſelndem Waſſerfall dar
eſtellt war, blähte ſich verdächtig; Herr

Jaud, Autor und Spielleiter, ſauſte umher,
die Gamsbärte auf den Hüten der neben uns
ſitzenden Burſchen ſchwankten, der Hauch des
nahenden großen Ereigniſſes ſchien über uns
wegzuſtreifen. Premierenſtimmung gab es
alſo nicht nur in den großen Städten; auch
in Geltenhauſen war ſie zu finden. Sie roch
nur etwas anders.

Die fiebernde Erwartung der Maſſen
wurde jäh geſtört durch das Auftreten eines
jungen, doch zweifellos höchſt gewichtigen
Mannes der mit einem Male an unſerem
Tiſch auftauchte, den Hut mit zwei Fingern
zurückſchob und Rorſemarie unzweideutig
anblinzelte. „Des is ſchö, daß d kemma
biſt!“ Er grinſte zufrieden. „Jetz kimmſt
aber gg ummi zu uns. Da drent hocka ma
Grad zünfti muaß wern. Die ganz Zeit
ſuach i di ſcho; die erſchtn paar Maß hamma
ſcho abidruckt. Sie, Herr Nachbar“, das war
an den Oberſten gerichtet, „des Deandl
g'hört zu mir. Laſſ'n Sie 's nur außi. Bei
uns gſchicht ihr nixn

Herr Bürgel hatte mir unter dem Tiſch
einen herzhaften Tritt verſetzt; ich hatte
aber auch ohne ihn erkannt, wer ſich da an

meine Baſe heranmachte. Es war ohne
jeden Zweifel der Hausknecht vom Ober
wirt in Emmertsham. „Halt ſtad!“ rief ich
ihn an, diesmal auch in der ihm wohl ver
ſtändlicheren Landesſprache. „Des Deandl
bleibt da. Des g'hört zu uns. Und fetz
hock di wieder hi; du verdeckſt uns ja die
ganz Ausſicht.“

„Den ſchaug o!“ brummte der Stämmige,
während ſeine Hände verdächtig zuckten
Nichtsdeſtoweniger machte er kehrt und
wanderte zu ſeinem Tiſch zurück. Ich ſah,
wie er und ſeine Kameraden die Köpfe zu
ſammenſteckten. Roſemarie war blutrot
geworden. Eben wollte der Oberſt fragen,
als die Muſik aufhörte. ein gellendes Trom
petenſignal aufflatterte, und der Vorhang
ſich hob. Das Stimmengewirr im Saal
legte ſich. Die Tragödie von Thereſes
Opfergang hob an.

„Jetz fangt der Krampf v“, drückte ſich
Herr Zirngibl aus, der Rücken an Rücken
mit mir ſaß und gleich bei unſerem Eintritt
verſucht hatte, mir auch bei dieſer Gelegen
heit ſeine prima Hoſenträger in empfehlende
Erinnerung zu bringen. Mir deuchte, daß
er von der Kunſt ſeines Mitbürgers Jaud
nicht gerade begeiſtert war. Um ſo mehr
ſchien das bei den anderen Zuſchauern der
Fall zu ſein. Aller Augen ſahen nach der
Bühne. Hier ſaß der Bauer Joſef Prahl
hans am eichenen Tiſch, fuhr ſich mit den
ſchwieligen Händen durch den Bart und
führte ein längeres Geſpräch über ſeine
Tochter Thereſe, des Jnhalts, daß es ihm
ſehr recht wäre, wenn dieſe den Beſitzer des
Nachbarhofes, den Leitenbauernſohn Kaſpar
Erzl, heiraten würde. Sie hätte Geld, er
hätte Geld, und zuſammen wären es dann
rund fünfhundert Tagwerk Grund, davon
einhundert ſchlagbaren Walds. „Wohlan!“
rief der gute Mann, „ich will es ihr ſagen.
Einen beſſeren Hochzeiter bekommt das
Kind nie und nimmermehr!“ Und damit
ging er. Im ſelben Augenblick öffnete ſich
die fenſeitige Türe, und Thereſe trat ein.
begleitet vom Knecht Girgl von dem man
bald erfuhr, daß er des Prahlhans Töchter
lein liebte und gewillt war, ſie zu ſeinem
Ehegeſpons zu machen. „Haha!“ lachte
Thereſe ſchneidend. „Was du armer Fretter
willſt mich heiraten, mich. die reiche Bauers
tochter?“ Kein Wunder daß der Girgl mit
ſichtlich gebrochenem Herzen enteilte worauf
ſogleich ein auf dem Prahlhanshof lebender
Feriengaſt, der Rechtsanwalt Harry Meier,
erſchien, der der ſchönen Thereſe nach allen

ſtädtiſchen Regeln den Hof machte Siehe, es
ſchmolz ihr Herz. und der erſte Akt endete
mit einem langen Kuß des ungleichen
Paares, wobei es ſich zeigte, daß der Hilfs
lehrer Obergſchwendner, der den Rechts
anwalt ſpielte, einen ganz raffinierten Ver
führer abgab. „O du ſfüßeſte Frau unter
der Sonnel!“ ſeufzte er. „Harry, mein
Harry!“ flötete ſie. Der Vorhang fiel. Das
Publikum raſte. Fortſetzung folat

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel.
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Waagerecht: 1. Stepe Anmerkung, 6. Anerken
nung 7. Wappenvogel, ſpaniſcher Frauenname,
11. Männername, 13. Zahlengruppe, 15. Fremdwort für
Ausſehen, Anſehen, 16 Naturerzeugniſſe, 18. Abkürzung
für Normalnull, 19. Zeichen für Natrium, 21. Titel
figur eines Romans von Bonſels, 23 Nebenfluß des
Rheins, 25. Stadt in Lippe, 27. Stück, 29. Nebenfluß der
arrh 30. ruſſiſcher Stroin, 32. Leumund,, 33. ſiehe An

ierküng.
Senkrecht 1. Weiblicher Kofename, 2. Flach

land, 3. Zeichen für Tantal, 4. Fiſch, 5. Mädchenname,
6. und S. ſiehe Anmerkung, 10. dickflüſſiger Saft,
12. Wacholderſchnaps 14. altſpaniſche Münze, 17. Papier
maß, 20. Jmportbier, 22. ägyptiſche Stadt am Nil
(Ruinen), 24. Badeſtrand bei Venedig, 26. GEimpel, Narr,
auch Name des Kuckucks, 28. e 31. Abkürzung für
Nachſatz (ch- 1 Buchſtabe, i ß ſ.

Anmerkung: 6., 8. und 33. ſind vier Schlachtorteaus dem Siebenſährigen Kriege, bei denen Friedrich der
Große glorreiche Siege über ſeine Gegner errang.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels.

Waagerecht 1. Kopenhagen 9. Amalie19. Horſt, 12. Sito, 14. Leg, 15 Ranzen, 17. Hofe
18. Demant, 20. Art, 22. Elen, 29. Roger, 25. Hariri,

euren aen kre 2 1. Kohl, 2. Para, 3. Ems, 4. Natron,r z Seh Lehre9 anau, l21. Trog. 24. Orb. u e sts,

e
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28. Juli 1941 Turnen Sport Spiel MNZ Nr. 202

Fußball in Zahlen
BereichsVergleichskampf: in Breslau Schleſten gegen

Oſtpreußen 2:2.
Spiele in den Bereichen: Berlin-Brandenburg: Hertha

BSC Preußen 8:0, Blauweiß 1890 VfB Pankow
4:21, Minerva 93 Berliner Sportv. 1892 1:10, Tennis
Boruſſia Spandauer SV 0:4.

Mitte: Stadtmannſchaft Magdeburg Dresdener SC
1:8, Crick.Vikt. Magdeburg Boruſſia Fulda 3:1,
SV 05 Deſſau Boruſſia Fulda 10:1.

Nordmark: Polizei Hamburg Hamburger SV 2:3,
Eimsbüttel Victoria Hamburg 6:4.

Niederſachſen: Werder Bremen Hannover 96 5:1.
Weſtfalen VfL 48 Bochum Arminia Marten 6:1,

Merkur Dortmund Boruſſia Dortmund 1:4, DSC
Hagen Hagen 1872 622.

Niederhein: (rückſt. Tſchammer-Pokalſpiel der erſten
Schlußrunde) Fortung Düſſeldorf Viktoria Köln 4:0.

Mittelrhein: Kölner BC Union Köln 3:2, SV
Bayenthal Mülheimer SV 0:5.

Süpdweſt: Eintr. Frankfurt M. FC 04 Schalke 11.

9piele um den „Eiſernen Schild“
Bei den Fußballſpielen um den „Eiſernen Schild“

waren am Sonntag die höherklaſſigen halliſchen
Vereine ſpielfrei, ſo daß ſich am Sonntag nur die
Kreisklaſſen Vereine im Kampf gegenüberſtanden.
Es ſpielten:

1910 Ammendorf 1910 Halle 5:2
VfR Reideburg BSG Siebel 2:1
Gieb.-Sportbrüder Eintracht 4:1
Am Sonnabend ſchlug Olympig Halle den VfoL

Dölau 7:1. Weitere Spiele im Kreis: Wansleben
gen Oberröblingen 2:5, Eisdorf Teutſchen
thal 7:1.

Jn Ammendorf hatten die Hallenſer inſofern
Pech, als die Mannſchaft nur neun Spieler zur
Stelle hatte, trotz dieſer Schwächung aber während
des ganzen Spieles zähen Widerſtand leiſtete.
Ueberraſchend kommt der hohe Sieg von Olympia
über die bisher nicht ſchlecht ſpielende Dölauer
Mannſchaft.

Freundſchaftsſpiele: Aus Anlaß des
15jahrigen Gründungstages veranſtaltete die Spielv.
Holleben Delitz ein Sportfeſt, wobei die erſte Mann
ſchaft des Jubilars der Reſerve des SV 98 Halle
gegenübertrat. Nach intereſſantem Spiel trennten
ſich beide Mannfchaften unentſchieden 2:2. Die
AJugend unterlag der 98er Jugend mit 0:3.

mittelland im Handball und Hockey

ausgeſchieden
Beſonderes Pech hatten geſtern die Jungen des

Gebietes Mittelland, die im Handvall, vertreten durch Weißenfels gegen
Sachſen nach einem flotten, intereſſanten Spiel
verlauf ſich zwar mit 6:5 die Halbzeitführung er
kämpften, zum Schluß ſich aber mit einem 11:11-
Unentſchieden begnügen mußten. Jnfolge des
beſſeren Geſamttorverhältniſſes ſtellt aber Sachſen
den Grüuppenſieger, ſo daß Mittelland leider aus
ſcheiden mußte.

Auch im Hockey haben ſich die Hoffnungen auf
einen Sieg der HockehAuswahlelf des Gebiete s
Mittelland nicht erfüllt. Jn der Gauſtadt
Halle erwies ſich das Gebiet Niederſchleſſien ſtärker als erwartet und ſtellte ſchließ
lich, nachdem die Partie zur Halbzeit mit 1:1
Unentſchieden geſtanden hatte, mit 2:1 den Sieger
Dieſer Sieg bedeutete ſogleich für Niederſchleſten
die Gruppenmeiſterſchaft, während die weiteren
Plätze Mittelland und Sachſen belegen.
Wenn auch dem Gebiet Mittelland geſtern die Er
folge verſagt geblieben ſind, ſo haben doch die
Jungen unſeres Gebietes prächtige Leiſtungen ge
zeigt, die für die Zukunft zu guten Hoffnungen
berechtigen. Gruppenſieger kann eben nur einer
werden, und dazu gehört neben dem Können, wie
überall im Leben etwas Glück, und das blieb dem
Gebiet Mittelland geſtern verſagt.

Pon den Handballfeldern
Am VWochenende fanden nur wenige Handball

ſpiele ſtatt. Der PSV Halle unterſtrich durch einen
22:2 Sieg ſeine Formüberlegenheit gegen BSG
Siebel. Im Spiel VfR Wörmlitz Boruſſia 10:7
(6:2), in dem auf beiden Seiten jüngere Erſatz
kräfte mit Erfolg eingeſetzt wurden, gab es einen
flotten Kampf, den die beſſere Wurfkraft der Wörm
litzer zu ihren Gunſten entſchied. Jm Kampf VfL
Halle 96 Bernburg 63, der von den Hallenſern
13:7 (6:9 gewonnen wurde, hielt die Bernburger
Mannſchaft nicht das, was man ſich von ihr ver
ſyrach. Obwohl die 96er ſich alle Mühe gaben, dem
Spiel den Charakter eines Freundſchaftstreffens zu
wahren, trugen die Gäſte unnützerweiſe eine harte
Note in das Treffen, ſo daß vier von ihrer Mann
ſchaft herausgeſtellt werden mußten Das an
geſetzte Treffen Dieskau Unterröblingen
fiel aus.

Halliſche vorer im Ring

Die halliſchen Fauſtkämpfer haben in den näch
ſten vier Wochen eine Reihe ſchwerer Kämpfe zu
beſtehen. Am Montag, dem 28. Juli ſteigt eine
halliſche Vertretung im Rahmen einer Freiluftver
anſtaltung in der Reichsmeſſeſtadt Leipzig in
den Ring. Die Paarungen lauten hier: Rap
ſilber (Wacker Halle) gegen Hacker (Leipzig),
Mroß (58 Halle) gegen Amelang (Leipzig),Da m m (Wacker Halle) gegen Reyzack (Leipzig) und
Köſter (98 Halle) gegen Merl (Leipzig).

Ein Städtekampf Halle Magdeburg wird am
9. Auguſt in der Elbeſtadt geſtartet. Hier ſtehen
zwölf Angehörige der halliſchen Ortsſportgemein
ſchaft Angehörigen der Magdeburger Borxfreunde
früher Punching) gegenüber. Am Sonntag, dem

10. Auguſt, leiſtet eine halliſche WackerStaffel einer
Einladung nach WittenbergPieſteritz Folge. Für
die Hallenſer ſelbſt ſteht ſchließlich am Sonnabend
dem 16. Auguſt, im Thaliatheater eine Großkampf
veranſtaltung bevor, zu der Marathon (Leipzig)
Kämpfer ſtellen wird.

Um Wederſachſens Turntitel

Hannover war am Sonntag der Schauplatz der
niederſächſiſchen Bereichsmeiſterſchaften im turne-
riſchen gemiſchten Zwölfkampf ſowie Achtkampf der
Männer und Frauen. Jm Zwölfkampf der Männer
erwies ſich der Hildesheimer Lehrke auf Grund
guter leichtathletiſcher Leiſtungen mit 207,5 Pkt.
als Beſter vor dem Geräteturner Eorpey (Neun
hauſen) mit 203 Pkt. und Weiß (Hannover) mit
201,5 Pkt. Den Titel im Achtkampf der Frauen
holte ſich die Verteidigerin Liſa Kaſſch (Bremen)
mit 147 Pkt. vor Holſten (Bremen) mit 146 Pkt.

Der dritte TiſchtennisDreiſtädtekampf Halle
Merſeburg Leung findet am 10. Auguſt in Halle
faft. Bisher waren Halle und Leunga je einmal
erfolgreich

Meiſterſchaftskämpfe der Ringer. Die Meiſter
ſchaften im Bantam- und Weltergewicht
im griechiſchrömiſchen Ringen werden am 9. und
10. Auguſt in Witten (Ruhr) durchgeführt.
Den Sportbezirk Mitte vertreten im Bantamgewicht
Fiſcher (Leuna), im Weltergewicht Alfred und
Paul Kobling (Leuna),

e Malleuger glellten vier Hereichgimeigfer
Neue Bereichsmeister bei den Schwerathleten Bereichsbestleistung im Gewichtheben

Wer zum Titel eines Bereichsmeiſters greift,
will damit die letzte Etappe zwingen, die zu den
Endkämpfen um die Deutſche Meiſterſchaft führt.
Man kann und darf alſo in derartigen Bereichs
meiſterſchaften die beſten Leiſtungen ſehen. Das war
bei den Schwerathleten der Fall, die mit einer ein
drucksvollen Meiſterſchaftsveranſtaltung in der Gau
ſtadt Halle aufwarteten, und mit den wertvollen
Kämpfen nachhaltigſten Eindruck bei den zahlreichen
Zuſchauern hinterließen.

Neue Meiſter wurden im Ringkampf (Griechiſch
Römiſcher Stil) und im Gewichtheben in allen
Klaſſen ermittelt. Jn ſchneller Folge wurden die
Wettkämpfe abgewickelt. Jn den Vormittagsſtunden
fielen bereits die Entſcheidungen in allen Klaſſen
der Gewichtheber, und auch in den drei leichten
Klaſſen der Ringer war alles klar.

Erfreulicherweiſe war die Gauſtadt Halle für
dieſe Meiſterſchaften beſtens gerüſtet. Paul Hedel
(BSG Siebel) wurde Meiſter im Bantamgewicht,

Oberfeldwebel Bauer (Waffentechniſche Schule)
holte ſich den Titel im Federgewicht, Max Ha uſik
wurde Meiſter im Leichtgewicht und ſchließlich holte
ſich Gefreiter Lehmann als vierter Hallenſer die
Meiſterſchaft im Schwergewicht. ZellaMehlis
ſtellte in Hans Sched ler (Halbſchwergewicht) und
Schön leben (Weltergewicht) zwei Meiſter,
während der ſiebente Meiſtertitel (Mittelgewicht) an
Arnold (Albrechts i. Th.) fiel.

Die zu den Ringermeiſterſchaften
Kämpfe waren durchweg feſſelnd. Will man aus
der Vielzahl der Begegnungen einige herausſtellen,
ſo verdient die Leiſtung des Oberfeldwebels
Bauer beſonders hervorgehoben zu werden, denn
Bauer holte ſich ſeinen nunmehr zehnten Bereichs
meiſtertitel durch techniſch überragendes Können.
Hans Schedler hingegen hatte im Leunger Falk
einen faſt gleichen Gegner, den er nur mit viel
Mühe knapp auspunktete. Hauſiks Kampferfahrung
trug weſentlich zum Geſamtſiege bei, während

Minne Triten in Bratenen Hand
Kopfsieg von „Wildling“ unter Streit über „Sonnenorden“ und „Tresor“
Das „Braune Band von DeutſchIand“, das zweite der drei 100 000-Mark- Rennen

dieſes Galopprennjahres, am Sonntag in München,
endete mit einer Rieſenüberraſchung. Der vor
jährige Dritte, der im Beſitz der Geſtütshöfe Jſar
land befindliche „Wild lin g“, gewann um einen
Kopf gegen „Sonnenorden“, den Franzoſen „Treſor“
und ſeinen Stallgefährten „Werber“. Für den Ritt
auf „Wildling“ war eigens Gerhard Streit ver
pflichtet worden, der ſeinen vielen großen Erfolgen
in klaſſiſchen Prüfungen nun auch ſeinen erſten Sieg
im „Braunen Band“ beiſteuerte.

München ſtand am Sonntag wieder im Zeichen
des größten pferdeſportlichen Ereigniſſes. Die
Bahn in Riem wies den gewohnten Flaggenſchmuck
auf und auf den Zuſchauerplätzen entwickelte ſich
das lebhafte Bild mit ſeinem Maſſenbetrieb.
Es gab einen packenden Endſpurt im Kampf um
das „Braune Band“, in dem zwei Klaſſereiter wie
Ernſt Grabſch und Gerhard Streit auf gleich
wertigen Pferden um jeden Zoll Boden rangen;
das war für jeden Rennſportanhänger ein Erlebnis.
Jn der Geraden erſchien „Wild lin g“ in Front,
gefolgt von „Sonnenorden“, der ſofort zum
Angriff überging. Die ganze Gerade herunter wogte
der Kampf hin und her, „Sonnenorden“ war ſchon

knapp in Front, aber „Wildling“ zog unter Streits
ſtarker Fauſt immer wieder an und rang ſeinen
Widerſacher gerade im Ziel um einen Kopf nieder.
„Treſor“ paſſierte als Dritter den Richter klar
vor „Werber“ und „Orator“.

Nach der feierlichen Siegerehrung wurde
Chriſtian Weber, der nicht nur der Schöpfer des
„Braunen Bandes“ ſelbſt iſt, ſondern mit
den Geſtütshöfen Jſarland auch die größte
deutſche Vollblutzucht ſchuf, die wertvolle Trophäe,
das zum achten Male vergebene „Braune Band
von Deutſchland“, durch Miniſterpräſident
Siebert überreicht.

Zwiſchenfall in Karlshorſt
Der Verein für Hindernisrennen beging am

Sonntag in Karlshorſt wieder ein kleines
Jubiläum: auf dem Sonntagsprogramm ſtand das
10 500- Mark Rennen, das unter der Regie des Ver
eins gelaufen wurde. Leider wurde die Prüfung
durch einen Zwiſchenfall beeinträchtigt. Der unzu
verläſſige „Her o“ brach aus und behinderte dabei
die Favoriten „Mittras“ und Fehmarn“
ſo ſchwer, daß beide reiterlos waren. Ohne dieſe
Favoriten gewann dann „Petrarca“ leicht gegen
„Guardi“ und „Radium“.

Die Mille Tanner im IWelfgtreit
Jn Weißenfels gelangten am Sonntag die

zweiten Kriegsmeiſterſchaften des Sportbereichs
Mitte im Turnen (Zwölfkampf der Männer und
Achtkampf der Frauen) zur Durchführung. Bei den
Männern lieferten ſich beſonders der Titelver
teidiger Kurt Kröſtz ſch (Leunag) und Kammer
vaue r (Weißenfels) einen ſpannenden Kampf, der
erſt am letzten Gerät, am Reck, entſchieden wurde.
Nach den Pflichtübungen lautete das Ergebnis:

Müller (Leunag) 119,4 P., 2. Krötzſch (Leung)
17,5 P., 3. Bauer (Ruhla) 115,6 P., 4. Tetzner

(Altenburg) 114,4 P., 5. Rödel (Greiz) 114 Punkte.
Die volkstümlichen Uebungen brachten dann

Verſchiebungen in der Spitzengruppe. Müller mußte
die Führung an Kammerbauer mit 143,1 Punkten
abgeben, während Krötzſch ſeinen Platz mit 140,9
Punkten vor Limburg hielt. Der Endkampf zwiſchen

Krötzſch und Kammerbauer war ungemein ſpannend.
Erſt das Reckturnen brachte die Entſcheidung. Hier
turnte Kammerbauer 19,8, während Krötzſchs blitz
ſaubere Schwierigkeitsübung mit einer vollen 20
bewertet wurde. Mit zwei Zehntelpunkten Vor
ſprung wurde alſo Kurt Krötzſch (Leuna) Meiſter
des Sportbereichs Mitte.

Jm Achtkampf der Frauen hatte ſich Elli Roſe
mann (Mildenſee) von Anfang an an die Spitze
geſetzt. Jhr Sieg war nie gefährdet.

Die Ergebniſſe: Zwölfkampf der Männer
1. Kurt Krötzſch (TuSV Leung) 220,5 P., 2. Kammer
bauer (Weißenfels) 220,3 P., 3. Limburg (Ruhla) 217,4
Punkte, 4. Müller (TuSV Leung) 215,4 P., 5. Rödel
(Greiz) 207,6 P. Achtkampf der Frauen
1. Elli Roſemann (Deſſau-Mildenſee) 150 P., 2. Wein
reich (Oſchersleben) 146,5 P., 3. Lisbeth Blei Merſe
burg) 143 P.

Uanqlrecleengeloinnen in ergebe
Das Langſtreckenſchwimmen, das die Schwimmer

ſchaft in Merſeburg veranſtaltete, wurde zu
einem vollen Werbeerfolg, zumal die abgegebenen
90 Meldungen durchweg eingehalten wurden. Die
Organiſation der Veranſtaltung klappte vorzüglich,
die Anteilnahme des Publikums war ungemein
rege. Den Löwenanteil der Siege holten ſich die
drei halliſchen Vereine, von denen wiederum
Halle 02 beſonders erfolgreich war. Bei den
Vereinen ohne Winterbad dominierten die
Merſeburger.

Die hauptſächlichſten Ergebniſſe: Hauptklaſſe, Männer,
1,7 km, VmW.: 1. Horſt Weiß (Halle 02) 26:49 Min.,
2.. Günther Weinreich (Saale 96) 28:54 Min., 3. Günther
Hartung (Saale 96) 29:52 Min., VoW.: 1. Werner
Matſchke (Leuna) 25:56 Min. 2. Heinz Kreßmann

(Weißenfels) 30:10 Min. Frauen, 1,7 km: 1. Ruth
Wiedenbeck (Halle 02) 29:22 Min., 2. Dorothea Link
(Sanle 96) 30:17 Min. VoW.: 1. Jrmgard Mädicke
(Merſeburg) 38:21 Min. 1000 Meter HJ., VmW.:
1. Wilfried Kampe (Halle 02) 14:20,55 Min., VoW.
1. Werner Reinboth (Merſeburg) 16:41 Min. 1000
Meter BDM., VmW.: 1. Brigitte Wiedenbeck (Halle 02)
16:52 Min., VoW.: 1. Gertrud Degenhardt (Merſeburg)
18:23 Min. 1000 Meter Altersklaſſe J. VmW.:
1. Herbert Rauhe Reichsbahn Halle) 16:58 Min. Alters
klaſſe II: 1. Reinhold Koch Reichsbahn Halle) 15:41 Min.,
Altersklaſſe III: Klemens Liebig (Halle 02) 18:50 Min.
Altersklaſſe IV: Paul Ulbrich Reichsbahn Halle)
24:38 Min. Mannſchaftskampf, 1700 Meter: BinW.:
1. Halle 02 106,57 Punkte, VoW.: 1. Weißenfelſer
Schwimmbverein 94,57 Punkte, Fraue, VmW.: 1. Saale
96 92,38 Punkte, 1000 Meter HJ., VmW.: 1. Halle 02
57,07 Punkte, 1000 Meter Altersklaſſe I. 1. Reichsbahn
Halle 53,06 Punkte, Altersklaſſe II: Halle 02 57,27 Punkte

Reicheuwelſleämple

Jahres-Weltbestleistung im
Bei den Reichswettkämpfen der Studentinnen in

Darmſtadt fielen am Wochenende die erſten Ent
ſcheidungen im Schwimmen und in der Leicht
athletik, während das Tennisturnier gut gefördert
werden konnte. Ganz vorzügliche Leiſtungen gab es
in der Leichtathletik, wo die neue Deutſche Meiſterin
Jnge Plank (Uni München) mit 45,19 Meter eine
Jahres-Beſtleiſtung aufſtellte, die ihr Ergebnis aus
der Deutſchen Meiſterſchaft weit übertrifft. Ent
ſchieden wurden Kugelſtoßen und Weitſpringen, wie
wir bereits kurz berichteten, wo mit Lore Grebe
(Uni Halle) mit 12,34 Meter und Chriſtel Schulz
(Uni Münſter) mit 5,60 Meter als Favoritinnen
Reichsſiegerinnen wurden. Fräulein Schulz lief
bisher auch über 100 Meter mit 12,6 die beſte
Zeit vor Grete Winkels, die auf 12,8 Sekunden kam.
Jm Schwimmbecken gab es gleichfalls ſchöne Kämpfe.
Zu einem Doppelerfolg kam in Abweſenheit von
Gerda Daumerlang die Dresdnerin Erika Wettengel,
die ſich im Kunſt- Und im Turmſpringen jeweils den
erſten Platz ſicherte. Münchener Erfolge erzielten
Waltraut Müller über 200 Meter Bruſt in 3:16,1
und Fräulein Schegg über 100 Meter Kraul in
1:16. Wien ſtellte die Siegerinnen in der Lagen

der Stadentiunen

Speer werfen mit 45,90 m
ſtaffel in 7:23,2 und über 100 Meter Rücken in
Fritzi Kummer in 1:25,7.

Die Reichswettkämpfe der Studentinnen in
Darmſtadt erreichten am Sonntagnachmittag in An
weſenheit von 10 000 Zuſchauern, darunter Reichs
miniſter Ruſt und Reichsſtudentenführer Dr.
Scheel, ihren Höhepunkt. Lebhaft begrüßt wurden
die Abordnungen von vierzehn befreundeten
Nationen Chriſtel Schulz (Uni Münſter), die Welt
rekordinhaberin und Deutſche Meiſterin im Weit
ſprung, gewann den Hochſprung mit 1,56 Meter vor
L. Lockmann (Uni Jena) und holte ſich damit den
zweiten Reichsſieg. Jm Diskuswurf ſiegte Hanni
Yard (Uni Köln) mit 36 und 45 Meter. Jm 100-
Meter-Laäuf ſiegte Grete Winkels (Uni Bonn) in
12,6 Sek., ebenſo gewann ſie die 200 Meter in
25,8 Sek. Die 80 Meter Hürden wurden in 12,4 Sek.
eine ſichere Beute der Berlinerin Erika Bieß. Hilde
Plank verbeſſerte ſich in der Speerwurfentſcheidung
auf 45,90 Meter, und ſchuf damit eine neue
Jahres Weltbeſtleiſtung. Die 42100-
Meter-Staffel ſah die Univerſität Berlin in
50,8 Sek. vor der Univerſität Jena (51,4 Sek.)
erfolgreich.

In wenigen Zeilen
HockeyStädteſpiel Halle Magdeburg 0:3. Jm

Rahmen der Magdeburger Sportwoche trugen die
beiden Städte Halle und Magdeburg in der Elbe
ſtadt ein FreundſchaftsHockeyſpiel der Männer aus.
Wie erwaärtet, ſiegten die Gaſtgeber über die
Hallenſer, die nicht die ſtärkſte Mannſchaft auf die
Reiſe zu ſchicken vermochten

Berlins Poſtkegler gewannen Miniſterpreis. Die
Keglermannſchaften der Poſtſportgemeinſchaften
ſtanden ſich am Sonntag in Hannover im Kampf
um den Wanderpreis des Reichspoſtminiſters

Ohneſorge gegenüber. Die Reichshauptftädter
feierten mit 4350 Holz einen knappen Sieg über
Hannover mit 4341 Holz und gewannen damit den
wertvollen Ehrenpreis. Berlin ſtellte auch in
Marquardt mit 738 Holz den beſten Einzel

kegler.

Rugby in Hannover. Jn Hannvver gab es am
Sonntag zwei Rugby Freundſchaftsſpiele. Odin
ſchlug VF Volksſport überlegen mit 23:0, während
97 Linden den VF Raſenſpiele mit 14:8 bezwang.

führenden

Arnold (Albrechts) Hedel (Halle) und Schönleben
(Zella-Mehlis) in ihren Klaſſen zu überlegenen
Siegen kamen.

Wie auf den beiden Matten der Ringer, wurde
auch bei den Gewichthebern hartnäckig um jedesPfund Mehrgewicht geſtritten. Hier ſah man ſo
recht die vorteilhafte Technik an den Hanteln; aber
auch eine neue Bereichsbeſtleiſtung, für die der
Schwergewichtler Uffz. Lo ren z (Magdeburg) im
beidarmigen Reißen mit 215 Pfd. bisher210 Pfd. ſorgte. Außer Lo ren z ſahen die
Hallenſer weiter in Erd mann (Suhl) und
Hoffmann (Magdeburg) einige zur beſten
deutſchen Klaſſe gehörenden Gewichtheber.

Die Kriegsbereichsmeijſterſchaften geſtatteten mit
hin einen Einblick in den Leiſtungsſtand des Sport
bereichs Mitte der Schwerathleten, aus dem zu
erſehen war, daß mit Fleiß der Sportbetrieb auf
recht erhalten wird.

Die Ergebniſſe:
Krietzsbereichsmeiſter im Griech. Römiſchen Ringkampf

wurden: Bantamgewicht: 1. Paul Hedel (BSGSiebel, Halle) beſiegte nach Punkten Fiſcher, Schulter
ſieger über Mangold, Schlichting, Mattſtedt; 2. Richard
Fiſcher (KSV Leuna). Federgewicht: 1. Ober
feldwebel Walter Bauer (Pilſe) beſiegte Gebhardt,
Kähler, Feße, Strüber und Siegmann; 2. Paul Sieg
mann (BSG Weiſe Halle). Leichtge wicht
1. Max Hauſik (BSG Weiſe Halle), beſiegte Sühn, Bauer
und Kettner; 2. Gefr. Kurt Kettner (Kriegsmarine,
Leuna). Weltergewicht: 1. Schönleben (Zella
Mehlis) nach Siegen über Roth (Merſeburg), Gornitz
(Magdeburg) und Paul Kobling (Leunag); 2. P. Kob-
ling (Leuna Mittelgewicht: 1. Arnold(Albrechts) nach Siegen über Gimmertal (Magdeburg),
Teeger (Leuna), Vocke (Halle), Neubarth (Greiz) und
Kopp (Leuna); 2. Paul Neubarth (Greiz). Halb
ſchwergewicht: 1. Hans Schedler (ZellaMehlis)
nach Siegen über Berlin (Jena) und Falk (Leung);
2. Falk (Leung). Schwergewicht: 1. Gefreiter
Lehmann (Halle) nach dem Sieg über Krauß (Leuna).

Kriegsbereichsmeiſter im Gewichtheben wurden Ban
tamgewicht: 1. Otto Schmerder (MTV 48 Magde
burg) 440 Pfd. Federgewicht: 1. Walter
Günther (SpV Germania Suhl) 445 Pfd. Leicht
gewicht: 1. Kurt Erdmann (SpV Germania Suhl)
605 Pfd. Mittelgewicht: 1. Willi Hoffmann
(MTV A48 Magdeburg) 590 Pfd. Halb ſchwer
gewicht: 1. Rudolf Horenz (MTV 48 Magdeburg
590 Pfd. Schwergewicht: 1. Unteroffz. FritzLorenz (MTV 48 Magdeburg) 660 Pfd.

Gewichtheben: Altersklaſſen bis 50 Jahre Dreikampf
(eine einarmige Und zwei beidarmige Uebungen) bis
65 kg: 1. Johann Rickert (KSV Leunga) 110 Punkte
bis 62,5 kg: 1. Alfred Haage (SV Holzweißig) 114 P.
über 62,5 kg: 1. Hermann Dittmann (RBahn Erfurt
117 Punkte; Aelteſtenklaſſe über 50 Jahre alt: 1. Artur
Hahl (SV Holzweißig) 81 Punkte.

Beim Gewichtheben wurde vom Halbſchwergewäichtler
Unteroffz. Fritz Lorenz (Magdeburg) die Bereichsbeſt
leiſtung um 5 Pfd., alſo 10 P. verbeſſert.

Raſenkraftſport, beſtehend aus Hammer und Gewicht
werfen, ſowie Steinſtoßen: Federgewicht: 1. Kurt
Erdmann (SC Germania Suhl) 95 Punkte. Leicht
gewicht: 1. Erich Hannemann Reichsbahn Güſten)
174 Punkte. Halbſchwergewicht: 1. Guſtav
Falk (KSV Leuna) 142 Punkte; Altersklaſſe bis 130 Pfd.
I. Johann Rickert (KSV Leuna) 51 Punkte; bis 150 Pfd.
1. Jacob Rupp (KSV Leunga) 27 Punkte; über 150 Pfd.
1. Hermann Dittmann Reichsbahn Erfurt) 120 Punkte
Jelteſtenklaſſe: 1. Artur Hahl (KSV Leuna) 27 Punkte
Einzelmeiſterſchaft im Gewichtwerfen: Federge wicht
1. Oberfeldw. Bauer (Halle) mit 13,65 Meter Leicht
gewicht: 1. Erich Hannemann Reichsbahn Güſten
mit 14,30 Meter; Halbſchwergewicht: 1. Guſtav
Falk (KSV Leuna) mit 14,20 Meter.

Neues vom Radſpork
Werner Bunzel deutſcher Fliegermeiſter. Als

zweiter Meiſterſchaftswettbewerb der deutſchen Rad
amateure gelangten auf der Frankfurter Stadion
bahn die Bahnmeiſterſchaften zum Austrag. Der
Titelverteidiger Willi Schertle (Stuttgart) erlitt
in der 1000-Meter- Meiſterſchaft eine glatte Nieder
lage durch den Berliner Werner Bunzel.
Weitere Meiſter: Deutſche Meiſterſchaft im Vereins
Mannſchaftsfahren (4000 Meter): 1. Wanderer
Chemnitz; Deutſche Meiſterſchaft im Zweiſitzer
fahren: 1. Kneller (Weſterholz).

Zweiter Lauf zur Berufsſtraßenmeiſterſchaft.
Nach mehrwöchiger Pauſe gab es am Sonntag mit
dem Straßenpreis von Zittau (162,9 Kilometer) den
zweiten Lauf zur Straßenmeiſterſchaft der Berufs
fahrer. Das Rennen gewann der Luxemburger
Neuen s nach einer Fahrzeit von 4:50:00 Std.
im Endſpurt vor dem Chemnitzer Schil d. In
der Meiſterſchaft hat ſich damit Neuens mit
48 Punkten an die Spitze vor Weimer und
Majerus mit je 46 Punkten geſetzt.

e

Gebietskampf der Straßenfahrerjugens. Die
beſten Jugendſtraßenfahrer aus fünf Gebieten
trugen auf einer 12,5 Kilometer langen Rundſtredhe
in Magdeburg einen Vergleichskampf über 62
Kilometer aus. Die einheimiſchen Fahrer belegten
die erſten drei Plätze und hatten damit auch den
Mannſchaftsſieg ſicher. Der Deutſche Meiſtet
Stubbe tat ſich in den Prämienſpurts hervor
wurde jedoch nur Sechſter in der Einzelwertung.

Norwegens Straßenmeiſter. Die Meiſterſchaften
der norwegiſchen Radamateure wurden in Telemarl
ausgetragen. Den Titel eines Straßenmeiſters holte
ſich Johannes Flatla (Oern) in 3:41:45.

Fortung iſt Schalkes Gegner. Jm letzten aus
ſtehenden Spiel der erſten Schlußrunde um den
TſchammerPokal ſiegte Fortung Düſſeldorf über
Victoria Köln mit 4:0 (4:9) Toren. Jn der zweiten
Schlußrunde tritt nun Fortunag Düſſeldorf am10. Auguſt in Gelfenkirchen zum großen Kampf
gegen den FC Schalke 04 an.

Zoppoter Meeresſchwimmen. Unter reger Be
teiligung wurde ein 3000-MeterSchwimmen run
um den Zoppoter Seeſteg durchgeführt. Der Vor
jahrsſieger Manicke Magdeburg 96) kam in 34:44
Minuten zu einem neuerlichen Erfolg.

Knapper Sieg der Mittelrheinringer. Das erſte
Zuſammentreffen der Bereichsſtaffeln von Bayern
und Mittelrhein in Köln um den Pokal de
Fachamtsleiters Kurt Frey endete in Köln mit dem
knappen 4:3Sieg der Rheinländer. Die Entſcheidung
fällt nun in der für den 16. Auguſt nach Münche
angeſetzten zweiten Begegnung.

Jugendmeifterſchaft im Kajakſlalom. Auf der
Jſar bei München iſt bei der Deutſchen Jugend
meiſterſchaft im Kajakſlalom die erſte Entſcheidung
gefallen. Reichsſieger wurde Wohlers (Hamburg)
mit 412 Punkten

Muſing ky. Sieger und Meiſter. Der früher
italieniſche Halbſchwergewichts-Europameiſter d
Amateure, Luigi Muſinga, hat ſich auch al
Berufsboxer beſtens bewährt und ſich jetzt auch
den erſten Landestitel geſichert. Jn Turin tie
Muſing im Titelkampf gegen den Schwergewicht
meiſter Precifo Merko an, den er in der dritten
Runde nach überlegener Kampfesſuhrung ko. ſchlus
und als Meiſter entthronte.
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